
2. Hinter den sieben Gleisen : Ort der Räumung

Autor(en): Ruggle, Peter

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Saiten : Ostschweizer Kulturmagazin

Band (Jahr): 4 (1997)

Heft 41

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-885782

PDF erstellt am: 26.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-885782


Der Fotograf Peter Ruggle war am Wochenende vom 14./15. Juli mit

der Kamera an der Nelkenstrasse, wo acht junge Frauen und Männer

die leerstehende Liegenschaft im Quartier Bahnhof-Nordwest mit

einem fröhlichen Fest mit Essen, Trinken und Musik besetzt hatten.

Die SBB, die Besitzerin der Liegenschaft, erstattete sogleich eine

Anzeige wegen Hausfriedensbruch.

«Wir besetzen das Haus, weil wir die zur Verfügung stehenden

Wohnungen niemals bezahlen können. Und diejenigen, die für uns

noch erschwinglich wären, werden abgerissen, dem Zerfall preisgegeben

oder stehen einfach leer. Mit dieser Besetzung wollen wir auch

von unseren Rechten auf Wohnen, Leben und kreatives Arbeiten

Gebrauch machen».

Die Besetzerinnen haben viel Arbeit in das Haus gesteckt, einen

provisorischen Gasherd und ein provisorisches WC eingerichtet, den

Keller in einen Partyraum umgewandelt. Der Traum einer offenen

Wohngemeinschaft, in der Partys, Ausstellungen und Filmvorführungen

stattfinden, kreativ gearbeitet und gefeiert wird, dauerte aber nur

ein kurzes Wochenende. Die Besetzerinnen haben die von der SBB

angesetzte Frist zur Räumung bis Montag morgen um acht Uhr

eingehalten, alles schön aufgeräumt und die Liegenschaft verlassen.

Und die SBB? Sie stelle sich nicht grundsätzlich gegen Zwischennutzungen

im Quartier Bahnhof-Nordwest. Die Tulpenstrasse 5 etwa

wurde an Private vermietet, die eine Velowerkstätte einrichten wollten.

Die benachbarte Nelkenstrasse 8 aber sei aufgrund ihres

schlechten baulichen Zustandes nicht bewohnbar. Und so wird das

Haus bis zu seinem Abbruch wohl so bleiben, wie es schon seit Jahren

dasteht: leer und verrammelt. Und die Stadt? Ganz im Gegensatz

zu anderen Städten wie etwa Genf oder Zürich zeigt sie kein

Geschick im Umgang mit Besetzungen. Das Problem des fehlenden

Freiraumes für neue soziale, kulturelle und autonome Strukturen wird

nicht wirklich ernstgenommen. Stattdessen wird eifrig an der

Überbauung Hauptbahnhof Nordwest geplant. Enstehen soll eine Erweiterung

des City-Bereiches: Noch mehr Profitraum auf Kosten von

Lebensraum.

Und die Besetzerinnen? «Wir geben unsere Besetzung auf, unsere

Forderungen aber bleiben».




	2. Hinter den sieben Gleisen : Ort der Räumung

